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Der neue Chef in Ekstase
Dr, lvlichael Stachow als ,,Mick' auf der Bühne

Hamburg/Buxtehude (wst)."Reduziert mich bifte nicht auf die
MusiK, bat Dr. Michael Stachow am späten Samst€gabend im
Hamburger ,Logo', der legendären Musikkneipe, in der er
zuvor mächtig dngeheizt hatte. Dr. Stachow ist noch
Chirurgie-Oberarzt am Johanniter-Krankenhaus in ceesthacht
|lnd im Nebenjob kopjert er gehe Mick Jagger. Das wird so
bleiben - alles andere nicht-

ceeslhacht allerdings gehört demnächst der vergangenheit f:äl:d 
mt seinen Fans aus Buxtehude

an, denn Dr. Michael Stachow ist ab 20. Februar Chefarzt der
Chirurgie im Buxtehude. Elbe,Klinikum. Und weit das immer
spannend ist, einen neueo Chef zu erleben, pilgerte das
vorwiegend weibliche Klinik Personal am sDäten
Sonnabendabend in das Hamburger ,Logo'. um den ;euen
Chef-Doktor zu e eben.
Hinten die Chirurgie, vorne die VeMattung und dazwischen die
fast vollständig ahgeketene Ambulanz. Schon nach dem
eßten Song "Start me up" war klar, dass der Kerl eh Erlebnis
ist. Mick Stachow live - das sind mehr als zwei Stunden
ungebremste Energie.
Wie aufgedreht wirbelt der sojähnge, der weitaus jUnger
aussieht, auf und vor der Bühne, tobt und schreit wie einst das
Odginäl von den Rolling Stones, um derli/ischartig seine
Botschaften in das lvlikro zu keuchen. Auch Jagger ist
bekannflich kein großer Sänger.
Lange dauert es nicht, bis der designierte Chefarzt den ersten
Beifall seiner neuen Kllnik Crew bekommt. der sich
iroendwänn im I erfc.le. Nä.hi in Fi^ht',hd Ft.rirgendwann im Laufe der Nacht in Richtung Ekstase entwickett. l,li'i.-]
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Hbe-Klnikum Buxtehude, ü. "Mlck StachovEs gibt schlimmere Betriebsausfl üge.

'N4ük stachow and the stonei", heißt die Truppe, dean 
sonnabend in "Logo"

voNiegend von der show ihres Frontman.s lebt, der alle Facetten der stones in sich vereint- Mal täinzelt er
wie John Neumeier in seinen engen Höschen, mal stampfr er wild, um sich dann im Kniefallvor seinen
Fans zu verbeugen, die die zwei Stunden party ohne pause auch schweißnass erleben dürfen und am
Ende das machen, was alle immer bei einem Stones-Konzert machen: ,,satisfaction. schreien und hoffen,
dass die gute Slimmung bis zu Hause hält und nicht im Nirwana der Nacht veßchwindet.
Schon ftinf Minuten später war der Doktor gewandelt. Nur der schwaze Mantel auf nacKer Haul erinnerte
noch an den männlichen Vulkan aul der Bühne_ Seinen künftigen Kolleginnen begegnete Dr. N,lichael
Stachow ansehließend freundlich, höflich, neü, wie es sich für einen Medzin;r gehört. Fast entschuldigend
erklärte er mirspäterin der Garderobe seine Lddenschaften: Zuerstdie Medizi; und dann die Musik. Diese
Rejhenfolge sei ihm ganz wichtig, auch oder gerade vor seinem Engagement in Buxtehude, aufdas er sich
ungemein freue.
Ein Band-Mitolied formuliefte es beim Ab6chied deudicher: ,,lhr habt auch einen Super_Chirurgen
verpflichtet."
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